
13

Anzeiger nnd Unterhallungsblatt siir das Emihal und dessen Umgegend.
AnrisLst 'crtt für öen Kbercrrntsöezrrk Weuenbürg.

4V. Aahrgang.
dkr. 4.  Neuenbürg,  Sonntag den8. Januar 1882.

und RiekerSwasen kommen am Samstag
den 14. Januar von Vormittags 10 Uhr
an auf dem Rathhause hier gegen baare
Bezahlung zum Verkauf:

102 Stück tannen Lang- n. Klotzholz
III.—IV. Kl. mit 67 Fm.,

18 St . Wagnereichen mit 4 Fm.,
817 „ Baustangcn,

1104 „ Gerüststangen,
1475 „ Ansschußstangen fKötschen),
550 „ Feldstangcn,

1364 „ Hopfenstangen III. Kl.,
1472 „ .. ' IV. ,.
1540 „ .. V. »
5200 „ kleine Banmpfühle,
1620 „ große Redpfähle,

11200 „ kleine Redpfähleu. Bohnen-
steckcn.

Den 4. Januar 1882.
Schnltheistenamt.

Glaune r.

Erscheint Aicnkag, Po,merstag, Samstag L Sonntag. — Preis in Neuenbürg vierteljährl. monatlich4<j durch die Post bezogenim Bezirk vierteliülirlichI -4L monatlich 45 ^ : auswärts vierteljährlichI -4L 45 — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 1(1.

Amtliches.

An die Ortsvorßkher.
Zufolge Verfügung des K. Jnstiz-

minifterinmS vom 15. Juli 1880 <Neg.-
Bl. S . 100) haben die Hilfsbeamten der
Staatsanwaltschaft, worunter auch die
Ortsvvrsteher zu rechne» sind, von der
ihnen durch 98  u . 105 St .-Pr.-Ordn.
ertheilten Befugnis; bei Gefahr im Verzug
die Beschlagnahme und Durchsuchung an-
zuvrdneu, auch auf Anfordern der in
Verfolgung forstlicher Vergehen
und Ucbertretungcn auf der Nach¬
eile befindlichen Organe der Bun¬
desstaaten  Bayern, B aden und Hessen
Gebrauch zu machen und bei der Beschlag¬
nahme und Durchsuchung die betr. nach-
cilendcn Beamten auf deren Verlangen
beizuziehen.

Nach einer bei der K. Staatsanwalt¬
schaft Tübingen eingelaufenen Beschwerde
einer Gr. Badischen Behörde wird diese
Bestimmung von verschiedenen Ortsvor-
stehcrn des Gerichtsbezirks nicht beachtet,und
ist insbesondere der Fall vvrgekvmmen, daß
bei Strcudiebstählcn die Haussuchung
unter dem Vorbringen verweigert wurde,
daß wegen Entwendung von Streu eine
Haussuchung bisher nie vorgenvmmcn
worden fei.

Alan sieht sich daher veranlaßt, die
Ortsvorsteher darauf hiuzuweisen, daß bei
Vornahme der betr. Beschlagnahmen und
Durchsuchungen wegen forstlicher Vergehen
und Ucbertretungcn kein Unterschied nach
der Art der betr. strafbaren Handlung zu
machen ist und daß sie den Gr. Badischen
Behörden und Bediensteten, falls dieselben
in Nacheile sich befinden, ganz ebenso an
die Hand zu gehen haben wie den Be¬
hörden des Königreichs.

Neuenbürg,  den 4. Januar 1882.
K. Amtsgericht.

Wächter,  A .-R.
Revier  E n z k l ö st e r l e.

Atlmnchch-Rerkans.
Am Montag den 16. Januar Vormit¬

tags 11 Uhr im Waldhorn in Enzklösterle
ans Hirschkopf1 u. Schcidhvlz der Hut
Sprollenhaus:

1 Buche und 1 Birke mit 0,48 Fm.,
1474 St . Nadelholz-Lang- n. Säghvlz
mit 784 Fm. _ _

G r ä f e n h a u s e n.
HoWrrkmif.

Aus den GemeindewaldungcnBuchrain

Neuenbürg.
Tannen- nnd Kuchen-Nutz- und

Kleinnntzhch-Nerkaus.
Am Dienstag den 10. d. Alts. Vor¬

mittags 10 Uhr werden auf dem Rath¬
hause hier aus dem Stadtwald Buchbcrg
nnd Hohrain verkauft:

1 tannener Klvtz mit 8,7 Fm., 8 buch.
Klötze mit 10 Fm., 19 buchene Wag-
ncrstangcn mit 2 Fm., 367 Gcrüst-
stangen, 55 Baustangcn, 962 Feld¬
stangen, 3370 Hopfenstangen III. Kl.,
870 Stück dito IV. Kl., 972 Stück
V. Kl., 600 St . kleine Baumpfählc,
1735 St . Redpfähle, 1350 St . Bohnen-
pfähle und 3 Loos Strcureis, taxirt zu
1200 Wellen.
Ten 2. Januar 1882.

Stadtschnltheißcnamt.
W cßi n gcr.

S i m m o zhei  m,
Oberamts Calw.

Holz-Verkauf.
Die Gemeinde verkauft aus ihrem

Walddistrikt „Hönig " am
Dienstag den 10. Januard. I.

von Vormittags9 Uhr an
51 eichene Stämme mit 13,26 Fm., 170
St . forchenes Langholz mit 94,47 Fm.,
5 Buchen mit 1,30 Fm., 4 eichene
Stangen von 9—12 m Länge, 82 Rm.
eichenes, buchenesu. forchenes Schcitcr-
n. Prügclholz, 2700 eichene, buchene
u. forchene Reisachwellen und 10 Loos
Abfallholz;

aus ihrem „Gercchtigkcitswald"  am
darauffolgenden Tag, den II. Januar

von Vormittags9 Uhr an
180 Stück eichene Raitel, 1918 St.
Hopfenstangen von 5—9 n, Länge und
289 Gerüststangen.
Zusammenkunft im Ort Morgens8 Uhr.Den 2. Januar 1882.

Gcmeinderath:
Vorstand Siegel.

Dcnna  ch.
Hoh-Nnlms.

Am kommenden Montag den9. d. M.
Morgens 10 Uhr kommen aus dem Ge-
meindcwald auf hiesigem Rathhause nach¬
stehende Holzsorten zum Verkauf:

49 Stück Bail- u. Gerrnststangcn,
39 „ Feldstangcn,

292 „ Ausschußstangen,
735 „ Hopfenstangen III. IV. Kl-,
930 „ große Baumpfählc,

1850 „ kleine dito,
1660 „ Redpfähle,
2355 „ Bvhnenstecken,

wozu Kaufsliebhaber einladct
Dennach, den 3. Januar 1882.

Schultheißenamt.
A l di ng er.

Conweiler.

Holz-Uerkauf.
Am Mittwoch den 11. d. M. Vormit¬

tags 9 Uhr werden aus dem Gemeinde¬
wald auf hiesigem Rathhause zum Ver¬
kauf gebracht:

15 Stämme Langholz IV. Kl.,
131 Stück Bau- u. Gerüftstangcn,
87 „ Feldstangcn,
94 „ Ansschußstangen,

740 „ Hopfenstangen III. IV.Kl.,
277 „ große Baumpfählc,

1091 „ kleine dito,
1892 „ Redpfähle,
1395 „ Bohncnstecken,

wozu Liebhaber cingeladen werden.
Den 4. Januar 1882.

Schultheißenamt.
Gan n.

Behufs Bewältigung der Geschäfte des
Jahreswechsels ist die Kasse vom 7.—19.
Januar für den Persönlichen Verkehr
geschlossen.

Ter schriftliche Verkehr erleidet da¬
durch keine Unterbrechung.



Privatnachrichlcn.

N e uenbür g.

Iahrniß -Derkauf.
Wegen Wegzugs von hier verkauft
sofort und im Laufe der

nächsten Woche
der Unterzeichnete folgende Gegen¬
stände:

zwei tannene Bettladen mit Feder-
u . Heumatratzen , t eichenes Tisch¬
chen, Sessel , Porträts , Spiegel,
1 Wanduhr , Oeldruckvilder , Küchen¬
geschirr von Blech und Messing,
eine Tafelmehlwaage , getragene
Mannskleider , u . a. mehr.

Ernst Rummel,
Müller,

bei Hrn . Andräs , Spczercihandlung.

N e u e n b ü r g.
Ein älteres , noch ganz brauchbares

Clavier
ist um billigen Preis zu verkaufen.

Holzapfel , Bierbrauer.
u n t c r n i e b e l s b a ch.

Süll Mark
werden von der Gemeindepflege

_

LU « » « »
werden gegen einen Versicherungswerth
von 8785 ^ in Gebäude und Gätern
als Anlehen gesucht. Bon wem sagt die
Redaktion . _ .

R o t h c n s o l.

2135 Mark
werden gegen gesetzt. Sicherheit in einem
oder mehreren Posten ausgcliehcn bei der

Gemeindepslcge.

„Ar»»lcnsm,»>,." L7 ^
Richter'? Berlagscmstalt zu Leipzig erschienene
Lchristchen gibt sowohl Gesunden be¬
währte Rathschläge  zur Bekämpsung
der ersten Krankheits -Symptome , als auch
Kranken zuverlässige  Anleitungen zur
erfolgreichen Behandlung ihrer Leiden. Da¬
mit durch diese- Buchelchen möglichst alle
Kranken die ersehnte Heilung  finden,
wiro dasselbe von obiger Verlags - Anstalt
gratis und franko versandt , es hat also der
Besteller weiter keine Kosten, als 5 Pfg . für
leine Postkarte.

Sonntag Abend
4 Ühr

Turntag
im Lokal.

»H Sri«
in ? o8ttormat

mit uuä ohne Aranko -Marke«
emptioblt ' ckak . Äteed.

Auswanderer
nach Amerika befördert billigst mit Pvstdampfern I . Klasse
über Hamburg , Bremen , Rotterdam und Antwerpen und

_ _ _, _ mache ich besonders auf die Rotterd am er Linie,  als
die angenehmste und billigste aufmerksam.

Mthrere Tausend Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit , min¬
destens zur Hälfte in Gütern , voraussicht¬
lich ans längere Zeit ausgcliehcn.

Jnformativscheinc abzugebcn bei der
Redaktion des Enzthülcr.

vis Llssodükts-, Kruuästüclcs -^ u- uvä Vsr-
Icäukeu, Ltelleu - Lugedotsn uuä -Oesuetiev,
sovie in clen sovstigev vislsn Külken, vo
Inssrenten Lsäonlren tragen , illreu Slawen
in clen Leitungen ru nennen , nehmen Otler-
tsn von Reüectanten an ikrer Ltellv vir ent¬
gegen null stellen Urnen solelrs am 'läge lies
Eingangs uneröllnet nu. — Lat tiruncl lang-
zalrriger »nä vielseitiger Llrtalrrungeu ertlreilen
vir Ratlr bei ^ dtassung von Knxei >-en unü
cler rValil geeigneter Llatter . - Verschwiegen¬
heit streng beodaelrtet.

N118k >8rkl ?i L VviibkiN.
Kmwveeo -Kxpeäitioii

Stuttgart , Krsviikurt a . st ., Karlsruhe , Ltünolren
n. a. 0 .

Vcrloosmigsliste über alle bis 30 . Dez.
gezogenen Serienloose nebst Berloosungs-
Kalcnder sür ' s nene Jahr . Diese Heuer
in ihrem 16 . Jahrgang erschienene Liste
ist in der That für jeden Loosbesitzer die
lohnendste Geldausgabc , wenn man bedenkt,
wie viel Tausende von gezogenen Lvvsen
(sogar mit Haupttreffern von 100,000,
80,000 , 70,000 , 60,000 , 50,000 rc.) noch
nnerhvbcn sind und der Verjährung an¬
heimsallen . Gegen 50 Pf . Briefmarken
wird Jedem die Liste franco zngcsandt
vom Herausgeber

A . Dann in Stuttgart.

Nronik.

Deutschland.
Der Zollanschluß der Unterelbc hat

sich um die Mitternachtsstunde des 1. Jan.
in aller Stille vollzogen und die Zoll-
wachtschiffc waren überall ans ihren Posten
längs der Unterelbc anwesend , um die
Beobachtung der Bestimmungen zu con-
trolircn . Die Schiffe zeigten in vvrge-
schricbcner Weise die Zolttenchtc und ' eS
hat , dem Vernehmen der „Post " zufolge,
an keiner Stelle des Anrufens oder des
Einschreitens der Zollbeamten bedurft.
^ Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger gibt bekanntlich eine Samm¬
lung von Authographen heraus , durch
deren Erlös sic ihre humanen Zwecke
fördert . Mancher hübsche Beitrag ist bereits
bekannt geworden . Nach langem Zögern
hat auch Fürst Bismarck seine Spende ge¬
liefert . Sie lautet : , ? atriao iimorvicmclo
eonsnmor .ch (Im Dienste des Vaterlandes
zehre ich mich auf .) Insorviro in diesem
Zusammenhang ist selten , aber immerhin
ciceronianisch.

Eine recht erfreuliche Erscheinung bil¬
det der Jahresbericht über die Schulze-

Delitzschen Genossenschaften ans Selbsthilfe
von 1880 . Trotz der zahlreichen Gegner¬
schaft haben diese Vereine , welche zweifel¬
los wenn nicht die einzige , so doch die
wirksamste Waffe gegen die Sozialdemo¬
kratie waren und stets sein werden und
deßhalb auch von derselben in ihren Ver¬
sammlungen sowohl als in ihrer Presse
früher aufs heftigste angegriffen wurden,
von Jahr zu Jahr größere Bedeutung
gewonnen.

Karlsruhe,  4 . Jan . Der Kammer
wird auch eine Vorlage zngehen über Er¬
weiterung des hiesigen Haupt -Bahnhofes
nach Muster des Heidelberger Bahnhof-
Umbaues.

Württemberg.
Sc . Maj . der König  wird sich dein

Vernehmen nach in nächster Woche auf
einige Tage zur Abhaltung von Jagden
nach Bebcnhansen begeben.

Seine Majestät der König  haben
dem Justizministerium auf den Vortrag
des Berichtes bctr . die Justizverwaltung
vom 1. Olt . 1879 bis 31 . Dezbr . 1880
Höchst-Jhrc volle Befriedigung darüber
zu erkennen zu geben geruht , daß bei den
Gerichten und der Staatsanwaltschaft mit
dem am 1. Olt . 1879 erfolgten Jnslebcn-
treten der Reichsjustizgcsetze der Uebergnng
in die neue Organisation und in das
neue Verfahren ohne Störung sich voll¬
zogen und der neue Geschäftsgang bei den
Behörden des JustizdcpartcmeiitS in ganz
kurzer Zeit als ein geordneter , den wesent¬
lichen Anforderungen der neuen Gesetzes¬
bestimmungen entsprechender sich gestaltet
hat , sowie daß die Erledigung der am I . Okt.
1879 anhängig gewesenen Sachen älteren
Rechts von den Gerichten in anerkennens-
werther Weife gefördert worden ist.

Der Staats -Anz . Nr . 3 bringt eine
Bekanntmachung wegen Ausreichung neuer
Zinsschcinc — Reihe II Nr . 1 bis 8 nebst
Anweisungen zur Abhebung der Reihe III
— zur Deutschen Rcichsanleihc von 1878.

Stuttgart.  Eine Bekanntmachung
der Staatsschnldenkasse (s. St .-Anz . Nr . 5)
in Betreff der Württembergischen Staats-
schuldscheine auf Inhaber bringt die Ver¬
zeichnisse:

1) der in Folge der bisherigen Ver¬
losungen gekündigten , aber noch nicht zur
Einlösung vorgelegten und auch nicht bei
der Kaffe aus Namen inseribirten Inhaber
(an portonr ) Obligationen:

2 ) der auf 1. Mai 1880 gekündigten , mit
diesem Tage außer Verzinsung getretenen,
noch nicht zur Einlösung vorgelegten , auch
nicht bei der Kasse auf Namen inseribirten
Inhaber -Obligationen der 5 prozentigen
Anlehen von 1870 und 1871;

3) der in Folge der bisherigen Ver¬
losungen gekündigten , aber noch nicht vor¬
gelegten Inhaber -Obligationen , welche vor
der Kündigung mit gerichtlicher Zahlungs¬
sperre belegt worden sind;
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4) der nicht gekündigten Inhaber -Obli¬
gationen , «velche mit gerichtlicher Zahlnngs-
sperre belegt sind;

5) der in den letztverflossencn 15 Jahren
durch gerichtliches Erkenntnis ; für kraftlos
erklärten Inhaber -Obligationen;

^ 6i der in den lctztverflossenen fünf¬
zehn Jahren durch Pcrjährnng erloschenen
Inhaber -Obligationen;

7) der mit gerichtlicher Zahlungssperre
belegten Zinsscheinc zCvnpons ) ;

Zugleich werden die Staatsglänbiger
darauf anfmerksam gemacht, daß nach Art.
21 des Gesetzes vom 18 . August 1879
über die auf den Inhaber lautenden
Staatsschuldschcine , jeder Zinsschcin , wel¬
cher nicht binnen drei  Jahren von« Vcr-

! falltage an gerechnet , zur Einlösung ge-
! bracht wird , außer Kraft tritt.
: Endlich wird zur öffentlichen Kciint-
i niß gebracht , daß die von der Staats-
^ schuldcnzahlnngskasse eingelösten Zins-
i scheine, nin dieselben für den Verkehr nn-
i brauchbar zu machen , mittelst eines Loch¬

stempels durchlöchert werden.
Lndwigsburg,  4 . Jan . Ein gräß¬

liches Unglück hat sich gestern hier in der
^ Schillerstraße zngetragcn . Der 8jährige
^ Sohn des Schullehrers Maurer dahier,

Schüler des Lyceums , spielte mit seinen
. Kameraden und gcrieitz in einen« Wctt-
! lauf an eine schwere eiserne Hvsthorthnre,

welche nicht fest in den Angeln war . Die
Thürc fiel um und dem Knaben auf den
Kopf , so daß er alsbald eine Leiche «nur.

! Die K. Staatsanwaltschaft hat Untcrsuch-
^ ung wegen Fahrlässigkeit gegen den Eigcn-

thümer des Hofthores eingeleitet . (St .-A.)
Untcrtürkhciin,  90 . Dezbr . Bon

mehreren Handwerkern hier wird die Korb¬
flechterei ziemlich schwunghaft betrieben.
Einer derselben hat ein am Neckarnfer
gelegenes Grundstück mit einer französischen
Weidenart bepflanzt , «velche die übrigen
Arten bezüglich der Biegsamkeit und Schäl-
barkcit bedeutend übcrtrifft.

Leider vergeht kein Sylvcsterabcnd
ohne Unglück ; in Rottweil «vnrdc einem
Mädchen durch ein Geschoß ein Auge
schwer verletzt und in Ostelsheim  bei
Calw haben sich 2 Bursche beim Nenjahr-
anschießcn derart verletzt , daß den« Einen
2 Finger , den« Andern die ganze Hand
abgcnominen werden mußte . In M ö ssi n-
geu wurde ein Mädchen durch einen Schuß
in die Schulter verletzt . In W «ichzeri¬
tz ofen  verivnndete sich ein junger Mann
beim Schießen so, daß ihm die rechte
Hand amputirt werden mußte ; in Ochsen-

' Hausen  verletzte sich ein junger Mann
schwer an der Hand ; in A u r i ch kostete ein
NcuiahrSschuß einem jungen Manne den
Zeig - und Mittelfinger ; in Dvrfmer-
kingcn  entlud sich während einer Wirths-
hausstrcitigkcit die Pistole eiiies Burschen
und ein Mann wurde schwer verletzt.
jTrotzdcm wird nächstes Jahr wieder ähn¬
liches passiren .)

Rottweil,  31 . Dez . Schweinemarkt
sehr gesucht ; Zufuhr ca. 400 Milchschwcine,
14—25 pr . Pr.

Biberach,  2 . Jan . Die bürgerlichen
Kollegien haben die Anlage einer Wcidcn-
kultur beschlossen und in Angriff genommen.

Voin Obcramt Maulbronn , 4 . Jan.
In den letzten Wochen des abgelanfcnen
Jahrs wurden die Tabaksvorräthe iin Bezirke

aufgekanft . In Knittlingen kamen gegen
800 Ctr . znm Verkauf . ' Die Preise be¬
wegten sich zwischen 20 und 24 ^ per
Ctr . Die Onalität war gut . (N . T .)

Ausland.
London,  31 . Dez . Die irische Exe¬

kutive hat einen vorzüglichen Fang ge¬
macht. Es ist der Polizei von Macrovm
gelungen , den Anführer der nächtlichen
SchrcckenSbandc , unter dem Pseudonym
„Hauptmann Mondschein " bekannt , in der
Person eines wegen schlechter Ausführung
ans der Linie ansgcstvßcnen Soldaten,
eines jungen Burschen von etwa 21 Jahren,
Namens Connell zu verhaften , wobei der
Polizei höchst wichtige Docuincnte in die
Hände fallen dürften . — In Washing¬
ton  ist eine Flugschrift erscheinen, «velche
den Titel führt „Der Irische Rächer , oder
der Dynamit -Evangelist ." Die 16 Seiten
starke Brvchüre ist mit den zügellosesten
Aufforderungen an die Irländer gefüllt,
London zu zerstören.

Misjkllen.

Kern und Schale.
Novellete von Karl Müller.

cForlsetzung.)
Fanny hatte diesen Brief nicht ohne

tiefe Gcmüthöbewcgnng zu Ende gelesen,
dieselbe aber weit weniger an die Erschein¬
ung treten lassen , als junge Damen bei
derartigen Gelegenheiten gewöhnlich thun.
Sie «var allein und dachte lange darüber
nach und ging dabei von Zeit zu Zeit aufge¬
regt in«Zimmer aus mid ab . Endlich aber
eilte sie an ihr kleines Schrcibpult und
begann folgende Antwort zu schreiben, wo¬
bei sie nur gelegentlich innc hielt , um die
Thränen zu trocknen, die ihr unablässig
in die Augen traten:

„Mein lieber , theurer Freund!
„Wie können Sie mich für so un¬

dankbar halten , daß ich Ihnen auf einen
solchen Brief nur durch Zusendung eines
weißen Blattes antworten sollte ? Nein
selbst nicht um mir den Schmerz eines
abschlägigen Bescheides zu ersparen,
würde ich mich hiezu bequemen . Sv
aber , wie die Sachen stehen , kann ich
mir diesen Schmerz dnrch andere Mittet
ersparen , vbschon der Gegenstand einige
Erläuterung und Erivägnng erfordert.
Zuvörderst muß ich Sie fragen : ob Sie
wissen, daß ich schon einmal verlobt
war ? Sie werden vielleicht davon ge¬
hört , aber auch erfahren haben , daß
dieses Verlöbnis ; schnell wieder gelöst
wurde ; allein Sie können nicht wissen,
«vie innig ich liebte — wie grausam
ich verlassen und verrathen wurde ! All'
dieß und meine eigenen schmerzlichen
Empfindungen verbarg ich zwar so viel
wie möglich vor den Augen der Welt,
aber ich fühlte cs nichts desto weniger.
Und obwohl ich jetzt, selbst wenn es in
meinen Kräften stünde , die Vergangen¬
heit nicht ändern möchte, um die arm¬
selige, getäuschte , sorgen - und knininer-
bclastete Gattin des Wüstlings und
Spielers zu sein, den ich einst liebte , so
fürchte ich doch beinahe , mein Herz
werde für imincr unempfänglich und
verschlossen sein gegen jede Rückkehr

der Empfindungen und Gefühle , die ich
dainals hegte . Ich halte cs für meine
Pflicht , Ihnen dies zu sagen , mein
lieber , lieber Freund , damit Sie sich
die kalte , geschäftsmäßige und beinahe
herzlose Weise zu erklären vermögen,
in welcher ich eine Frage zur Erörter¬
ung bringe , vor welcher Sie so sehr
bangen . Glauben Sie mir , mein theuer-
ster Freund ! — denn dies müssen Sie
fortan für mich bleiben , mit oder ohne
den weitern Titel eines Gatten , —
— glauben Sie mir , daß «venn ich
noch ein Herz zu verschenken hätte,
dieß längst gewonnen «väre durch die
manchen herrlichen Eigenschaften , deren
Verein Ihren edlen Charakter bildet.
Wenn Sie Alles  gehört haben , «vas
ich gestern über Sie äußerte , werden
Sie mich nicht der Schmeichelei bezüch-
tigen , wenn ich Ihnen dieß sage. Allein
ich muß Ihnen «vciter gestehen, daß ich
— liebeleer , wie ich bin und vielleicht
iinmer bleiben muß — ich schon vor
längerer Zeit mir vorgcnommcn habe
und zwar aus einer Regung von Pietät
und kindlichem Pflichtgefühl , mich zu
verheirathen , sobald sich mir eine passende
Gelegenheit dazu darbietc . Ich wünsche
hiedurch «neiner guten Mutter den ein¬
zigen Grund zur Bcsorgniß wegen
meiner Zukunst zu benehmen , — ihre
bange drückende Sorge nämlich , «vas
ans mir werden sollte , wenn dereinst
mit ihrem Tode das kleine Einkommen
anfhört , von welchen« «vir beide nun
leben . Die liebe Mutter kann den Ge¬
danken nicht ertragen , daß ich mir
meinen Unterhalt durch Arbeit ver¬
dienen soll , «vie ich so gern thun würde
und worauf ich schon von jeher vorbe¬
reitet bin . Wiein Oheim aber hat
selbst für eine sehr zahlreiche Familie
zu sorgen und darum können ineine
liebe Mutter und ich uns nicht ent¬
schließen , sein grvßmüthiges und oft
wiederholtes Anerbieten , daß er nach
meiner guten Mama Tode für mich wie
für ein eigenes Kind sorgen wolle , an-
zunehmen . Sie ersehen hieraus , «nein
theurer Freund , daß «vir arm sind und
daß ich nicht eininal eine Mitgift besitze.
Auch Sie sind nicht reich, «vie ich glaube,
und Sie sind allzu ehrenhaft , um Ver¬
bindlichkeiten einzugehen , «velche zu er¬
füllen Ihnen nicht möglich «väre . Ich
bitte Sie daher , erwägen Sie sich Ihren
Schritt noch einmal reiflicher . Sie
kennen natürlich Ihre eigenen Umstände
am besten und können bcurthcilen , ob
cs rathfam sein würde , dnrch die Ver¬
bindung mit einen« armen Mädchen
ohne Mitgift Ihre Ausgaben und die
Kosten Ihres Unterhalts noch zu ver¬
mehren . Was meine eigenen Gefühle
für Sie anbelangt , — ein Gegenstand,
welchen ich nach Ihren Erwartungen
wahrscheinlich zu allererst Hütte erörtern
sollen , — so kann ich Sie versichern,
daß ich Ihnen herzlich gut bin , daß ich
keinen Mann kenne , «velche«« ich bei
klarer , ruhiger und nüchterner Vernunft
so gerne gewählt und für so geeignet
gehalten haben würde , eine bescheidene,
zärtliche Gattin vollständig und auf die
Dauer glücklich zu machen. — Dieß,
mein lieber Herr Logau , ist der ganze



16

Bescheid, welchen Ihnen zu geben ver¬
mag

Ihre dankbare und aufrichtige Freundin
Fanny Sternberg ."

„Nachschrift.  Ich habe der lieben
Mutter nichts von Ihrem Briefe gesagt
und mache auch vorerst sie nicht damit
bekannt, sv lauge die Umstände nicht
eine Wendnng nehmen, welche dich
nöthig machen."
Sie hatte nach den Worten: „so lange"

eine große Pause im Schreiben gemacht
und in Berlegenheit und Unschlüssigkeit
beinahe das Ende ihres Federhalters ab-
gebissen, weil sie sich vergebens bemühte,
Worte zu finden, mittelst welcher sie zart
auf die Möglichkeit anspielcn konnte, daß
sie dennoch nicht abgeneigt seie, Logau
ihre Hand zu reichen. Es schien ihr eine
rechte Herzenserleichterung zu sein, daß
sic endlich eine Wendung gefunden hatte,
welche ihrer Absicht einigermaßen ent¬
sprach und sie schrieb die Schlußworte der
Nachschrift schnell nieder. Hierauf über¬
las sie Lvgau's Brief nochmals und dann
den ihrigen, lächelte und seufzte und schien
erst ihren ganzen Muth znsammcnfaffen
zu nüissen, bevor sie ihr Schreiben in eine
Enveloppe steckte und diese siegelte. Sie
war sv eben im Begriff, die Adresse Lvgau's
daraus zu schreiben, als der Besuch einer
Freundin sie hieran verhinderte und Fanny,
welche sich bereits im Stillen Borwürfe
darüber gemacht hatte, daß sie in dieser
Angelegenheit ohne Vvrwissen ihrer Mutter
gehandelt, versteckte rasch den Brief und
und sah in der unerwarteten Störung
unwillkürlich eine Art Wink der Vorseh¬
ung daß sie diesen Brief noch nicht ab-
schickcn solle.

(Fortsetzung folgt.)

Meöer den L̂inderhof,
das geheimnißvvlle Bergschloß des bayeri¬
schen Königs erzählt der Münchener„Freie
Landesbvte" Folgendes: „Berge sind auf-
und abgetragen, durchstochen und über¬
brückt, um dem Könige von Bayern ein
Juwel auf die Berglehne des breiten
Graswaugthalcs zu zaubern, wie es sich
die Phantasie nicht schöner ausdenken
kann. Auf der nächsten Berglehne vor
dem Schlosse Linderhvf erhebt sich der
Venustcmpcl, während der Bergrücken
hinter demselben Grotten birgt. Sic
bergen in ihrem Innern einen künstlichen
See, in den alle Wasseradern der Klamm-
spitze und des Hennenkvpfes, zwischen
denen sich der Linderhos befindet, hinein-
geleitet worden sind. Sie führt im Munde
des Volkes den Namen der blauen Grotte,
weil in den ersten Jahren sowohl Be¬
leuchtung als Farbe des Innern sich blau
spiegelten. In der Neuzeit zeigt sie nur
gelbe oder goldene Farben, da die künst¬
liche Beleuchtung, welche, so lange der
König auf dem Linderhofe weilt, Tag
und Nacht nicht erlöschen darf, besser
dazu stimmt. Jetzt wiegen die schimmern¬
den Fluchen des Sees — buntfarbige
Gläser brechen das Licht — die einsame
Gondel nur in goldigem Glanze. Täg¬
lich wird die Grotte geheizt, auch wenn
der König sich ans Monate entfernt hat,
denn der eingerichtete Heizapparat bedarf

Ibeständig Nahrung. Draußen vor ihrer
»Pforte im Tageslichte springen ans selt¬
sam prächtigen Blumenrabattenriesenhvhe
Fontaine», durch die den stürmisch herab
stürzenden Bergwässcrn, welche zum See
gefangen wurden, cnn Ausweg gegeben
wird. Aber diese Ricsenfvntainen steigen
einsam empor, einsam liegen die Gärten;
nur von den Felsenhüuptern, die sie im
Kreise umgeben, könnte ein Blick in diese
Wundcrwclt dringen. Der Tempel der
Venus birgt die Fdealgcstalt der Göttin
in seinem Innern . Sie ist aus dem sel¬
tensten, fast durchsichtigen carrarischen
Marmor gebildet, ein vollendetes Meister¬
werk. Vor dem Schlosse halten bayerische
Löwen aus Brouce Wacht. Von hier
führt der Weg über breite Marmvrtreppcu
erst zur großen Fontaine an der uralten
Linde vorbei. Das Schloß selbst, nach
dem Muster des von Versailles gebaut,
ist in seinen ungewöhnlich hohen Fenstern
von einer Fülle hellgrauen Stückwerks
umgeben. Rings um das Schloß ziehen
sich Laubgängc von Epheu und wildem
Wein, immer wieder durch Nischen mit
Marmorstatncu unterbrochen. Hier stehen
die vier Welttheilc, dort die vier Jahres¬
zeiten und weitere sinnbildliche Darstel¬
lungen, während, von allegorischen Ge¬
stalten umgeben, Ludwig XIV. als Mit¬
telpunkt sich erhebt. Die ausgesuchte Pracht
des Innern des Schlosses ist im Renais¬
sancestil durchgcführt. Die Wände sind
mit den kostbarsten Gobelins bedeckt, die
Oefen ans Onyx gebildet. Die prachtvollen
Möbel, in Paris angefertigt, zu schildern,
will selbst Denen nicht gelingen, die längere
Zeit zur Betrachtung derselben hatten.
Alles ist vom König selbst ungeordnet.
Hier sollen sich die. wunderbarsten Kost¬
barkeiten befinden, die jedoch nie zur
öffentlichen Ausstellung kommen. Nicht
so die Stickereien, in denen sich besonders
der Schönheitssinn des Königs bekundet.
An diesen muß jahrelang gearbeitet wer¬
den und sie können deßhalb schon, ehe sic
in Linderhof abgclicfert, von Interessen¬ten bewundert werden. Ein Wunder¬
werk der Stickerei ist ein mit massiven
Goldfäden gestickter rothsammteucr Vor¬
hang, welcher das Prachtbett des Königs
umgiebt. Kenner behaupten, daß dieses

Bett mit Vorhang einen Werth von
anderthalb Millionen Mark repräsentire.
Der eigenartige Geschmack des königlichen
Architekten tritt am deutlichsten in der
orientalischen Pracht des Kivsk hervor,
der die Märchen von Tausend und eine
Nacht hinter seinen bunten Glasfenstern
birgt. Auf der südlichen Bergwand, gerade
gegenüber vom Linderhvf, liegt eine ein¬
same Alge, die Stockalpe genannt, völlig
abgeschieden von der Welt. Hier ist eine
Hütte von Holz und Rinde erbaut, selbst
die Thürschlösser sind aus Rinde gefertigt;
cs ist die Hundingshütte nach dem Muster
der in Richard Wagner's „Walküre" ge¬
schilderten. Oberhalb der Hütte ist eine
Klause von Holz und Rinde erbaut,
unterhalb ein mit Blech ausgeschlagener
Sec, um den Abfluß zu verhindern.
Wenn an heißen Sommertagcn der Schnee
schmilzt und dadurch das Becken des SeeS
sich überfüllend hin- und herwvgt, begiebt
sich König Ludwig mit Vorliebe in diese
wundersame Einsamkeit. Sein Vater
Max lag hier gern der Gemsjagd ob, wie
auch zwischen hier und dem Rothbcrge
noch eine königliche Jagdhütte auf der
Alpe Elmann sich befindet. Auch dort
weilt König Ludwig öfters."

Tic längste Brücke der Welt ist die
Brücke, welche Venedig mit dem Festlande
verbindet. Sie mißt 3601.43 Meter. Die
Brücke ist aus Stein , in 222 Bogen, rö¬
mischen Styles , und deren Pfeiler ruhen
aus 7,5,000 Pfühlen, da in den Lagunen
kein fester Grund vorhanden. Sie wurde
im Jahre 1841 angefangen, im Jahre
1846 vollendet, Im Jahre 1848 wurde
sie gesprengt und von den Venetianern
hartnäckig vcrtheidigt. Später hergestellt,
besteht sie unversehrt.

Gleichviel , wohin!  Als der wegen
seiner Derbheit bekannte sächsische General
Stüuzuer einmal Gäste bei sich zur Mit¬
tagstafel cingcladen hatte, wurde er von
zwei jungen Offizieren befragt, wo ihr
Platz sei. „Platz?" sagt Stünzner, „heute
ist hier keine Rangordnung, setzen Sie sich
hin, wo Sie wollen, nur nicht in die
Salalschüssel."
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